
Sonnenberg – Ein Jugendlicher ist
gestern bei einem Badeunfall bei
Sonnenberg (Kreis Vorpommern-
Greifswald) verletzt worden. Nach
Angaben der Polizei war der
14-Jährige in einen See baden ge-
gangen. Nach einem Kopfsprung
tauchte der Junge bewusstlos auf
und wurde von Helfern rasch ans
Ufer gebracht. Ein Rettungshub-
schrauber flog ihn ins Kranken-
haus. Laut Polizei wird vermutet,
dass der Junge beim Kopfsprung
den Grund berührte.

Von Julia Paulat

Eckernförde/Lübeck – Es sind nur
drei Buchstaben, doch die Eckern-
förder stehen drauf: „ECK“ ist dort
auf vielen Auto-Kennzeichen zu le-
sen.Knapp 8000Fahrzeugesindbe-
reitsauf dasalte Kennzeichenzuge-
lassen. „RD ist so langweilig. Das
ist so ein Riesenkreis, da weiß man
gar nicht, wo jemand genau her-
kommt“, sagt Susanne Beyer. Die
59-Jährige aus dem Stadtteil Borby
hat sich im vergangenenDezember
alseine der ersten das alte Kennzei-
chen geholt. „Wir wohnen hier, wir
arbeiten hier – da passt das“, sagt
siestrahlend. Für ihren Geländewa-
gen suchte sie sich „ECK-BY 1“
aus. „Immer wieder sehe ich Men-
schen, die das Kennzeichen gut fin-
den“, erzählt sie.

Gleich drei Fahrzeuge auf einen
SchlaghatFred Witt (46) bei der Zu-
lassungsstelle umgemeldet. „Das
ECK-Kennzeichen,das istetwasBe-
sonderes.“ Tatsächlich hat der
Kreis Rendsburg-Eckernförde bis-
her als einziger in Schleswig-Hol-
steinein früheres Kennzeichen wie-
dereingeführt. Es warseitderKreis-
reform im Jahr 1970 für den Alt-
kreisEckernfördenicht mehrverge-
ben worden. Autofahrer haben dort
also nun die Wahl zwischen RD
oder ECK. Der Bundesrat hatte En-
de vergangenen Jahres eine Ver-
ordnungvon Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer (CSU) geneh-
migt,wonach Kommunen dieRück-
kehr zu früheren Auto-Kennzei-
chenerlaubt wird.Damit gibtes vie-
lerorts die Möglichkeit, einst aus-
rangierte Kürzel wieder zu bekom-
men. Mindestens 250 Buchstaben-
kombinationen wurden laut Bun-
desverkehrsministerium neu ge-
nehmigt. Damit können Autofahrer
nun neue Wörter kreieren oder
Kombinationen ergattern, die bis-
lang nicht möglich waren.

Auch Oldenburg (Kreis Osthol-
stein) wollte eigentlich „OLD“ zu-
rück. „Eine Befragung hatte erge-
ben, das ein Großteil der Bevölke-
rung dem früheren Kennzeichen
nachtrauert und es gern zurück hät-
te“, berichtet Bürgermeister Mar-
tinVoigt (parteilos). Dochdie Nach-
barkommunen und der Kreis wa-
ren dagegen – also lehnte das Land
den Antrag ab. Auch „EUT“ für Eu-
tin wird es nicht wieder geben. Das
„OH“-Kennzeichen habe in der Re-
gion eine hohe Akzeptanz und ei-
nen hohen Wiedererkennungswert

– auch im Hinblick auf die touristi-
scheVermarktung der Region, hieß
es. Oldenburgs Bürgermeister be-
dauert die Entscheidung: „Ich hät-
te mir die Wiedereinführung des
Kennzeichens schon gewünscht.“
Jörg Sibbel, Bürgermeister von

Eckernförde, (parteilos) indes hatte
Erfolg. „Ich habe im Kreistag um
Unterstützung geworben“, erin-
nert er sich. Seit November 2012
können die Bewohner des Kreises
ihrem Auto wieder das
„ECK“-Kennzeichen verpassen.

„Bisher sind 7934 Fahrzeuge da-
rauf zugelassen“, berichtet Martin
Schmedtje, Sprecher der Kreisver-
waltung.Dazu lägen 1499 Reservie-
rungen vor.

„Ich bin erfreut über das starke
Interesse“, bekennt Sibbel, der sei-

nen Wagen als erster umgemeldet
hat. In der Region gebe es eben ein
starkes Wir-Gefühl. Viele sprächen
noch immer vom Altkreis Eckern-
förde. Mit dem „ECK“-Kennzei-
chenwollemannichtzu altenStruk-
turen zurückkehren, betont er. „Es
ist ein zusätzliches Angebot“, so
Sibbel, das aber auch als Marke-
ting-Instrument zur Steigerung des
Bekanntheitsgrades diene.

Dass nicht nur Nostalgiker auf
das frühere Kennzeichen um-
schwenken, beweist Werner Huß.
„Wenn ich nach Eckernförde ziehe
und mich mit der Stadt identifizie-
re, dann kaufe ich mir auch das
„ECK“-Kennzeichen“, sagt der
60-Jährige, der erst vor zwei Jah-
ren aus Hessen in den Norden ge-
kommen ist. Dafür greifen Bürger
auch gern ins Portemonnaie. Bis zu
50 Euro kostet die Ummeldung.

Deutsche Autofahrer lassen sich von
der Zulassungsstelle zu 53,6 Prozent
ein Wunschkennzeichen zuteilen. Da-
rauf finden sich zu 30,8 Prozent die Ini-
tialen des eigenen Namens, gefolgt
vom eigenen Geburtstag mit 12,5 Pro-
zent und Initialen von Familienmitglie-
dern mit 10,2 Prozent. Die Geburtsda-
ten von Familienmitgliedern landen
auf Platz vier und erreichen 5,8 Pro-
zent. Das ergab eine Befragung des
Marktforschungsunternehmens GFK.

Die Zahl der wählbaren Buchstaben
und Ziffern ist regional unterschied-
lich. Erlaubt ist alles, was nicht sitten-
widrig ist. Kürzel aus dem Nationalso-
zialismus sind tabu. Aber auch die
Kombination „BUL-LE“, die ein Polizist
beantragt hatte, soll es im bayerischen
Burglengenfeld künftig nicht mehr ge-
ben. Man sei zu der Einschätzung ge-
langt, dass dieses Kennzeichen einen
beleidigenden Charakter haben könn-
te, hatte das Landratsamt mitgeteilt.

IN KÜRZE
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Die Hälfte fährt mit Wunschkennzeichen

Schleswig/Husby – Mit Metallde-
tektoren haben Archäologen und
freiwillige Helfer gestern auf ei-
nem Feld nahe Husby bei Flens-
burg nach historischen Relikten ge-
sucht und sind fündig geworden.
Unter anderem seien ein Schmuck-
anhänger aus Bronze sowie eine
verzierte Gewandnadel aus der Wi-
kingerzeit entdeckt worden.

Hamburg – Ein offenbar verwirrter
Mann ist gestern in einer Spielhal-
le in Hamburg-Bahrenfeld von
dem Mobilen Einsatzkommando
der Polizei überwältigt worden.
Der Mann bedrohte mit einem
Messer andere Gäste, die darauf-
hin das Gebäude verließen, wie
die Polizei mitteilte. Der 36-Jähri-
ge wurde in ein Krankenhaus ein-
geliefert.

Der geplante Fehmarnbelttunnel und
das Verhalten der Deutschen Bahn wird
von LN-Lesern kontrovers diskutiert:

Zwei Fronten
prallen aufeinander!
Zu: „Ein irrsinniges Großprojekt“, LN vom
25.08.13:
Dieses Großprojekt hat eine ganze Regi-
on wachgerüttelt. Rechtzeitig merkte
die Ostholsteiner Bevölkerung, dass
hier etwas ganz gehörig im Argen liegt.
Für eine permanente Verbindung zum
Kontinentaleuropa muss einfach mehr
getan werden. Halbherzig und von Res-
triktion beherrscht plant man auf bun-
desdeutscher Seite. Und somit auf Kos-
ten der betroffenen Bevölkerung. Das
„Schutzgut Mensch“ geht vor dem
Schutzgut Natur!
Hans Pohl, Neustadt

Bahn muss sich an
strenge Vorgaben halten
Zu: „IHK trifft Kritiker“, LN vom29. 08.13:
Der Eingangssatz von IHK-Präses Frau
Kühn ließ ein klein wenig Hoffnung auf-
kommen. Aber spätestens der Schluss-
satz von Hauptgeschäftsführer Schö-
ning deutet doch sehr auf „Basta-Menta-
lität“. Wenn dort zwei Bürgermeister
unddie IHKsich beklagen,dass das Gut-
achterwesen der Bahn nur dessen Positi-
on stärke, dann wird schlichtweg igno-
riert, dass die Bahn sich bei den Abwä-
gungsprozessen der verschiedenen
Schutzgüter an strenge gesetzliche Vor-
gaben zu halten hat. Täte sie dies nicht
und würde die Bewertung beliebig ei-
nem Wunschkonzert gleich vornehmen,

dann wäre das Verfahren angreifbar
und es würde mit Sicherheit zu Klage-
verfahren kommen.
BernhardMarkmann, Sierksdorf

Bahn enttarnt sich als
Gegnerin Ostholsteins
Zu: „Mit menschlichen Schicksalen darf
man nicht taktieren“, LN vom 27.08.13:
Wie erwartet legt die Bahn jetzt eine
neue, selbst gebastelte Analyse vor, wo-
nach der Ausbau der Bestandstrasse für
die Hinterlandanbindung von ihr bevor-
zugt wird. Das ist genau das, was sie im-
mer wollte. Damit stellt sie sich gegen
die Mehrheit der Trassen-Anwohner
und enttarnt sich als Gegnerin Osthol-
steins. Was schert sie die fast 9000 Ein-
gaben der Betroffenen? Was kümmert
sie die Gesundheit der Bevölkerung?
Was geht sie die Schlafstörungen der
Menschen an? Was bedeutet für sie der
Niedergang des Tourismus an der Lübe-

cker Bucht? Man muss sich fragen, was
die Aussagen der Deutschen Bahn über-
haupt noch wert sind.
Gunther Blohm, Neustadt

Monsterprojekt muss
neu bewertet werden
Zum Kommentar „Entzweite Partei“,
LN vom 25.08.13:
Der Kommentator unterstellt den Bür-
gerinitiativen, sie hätten schon längst
die feste Beltquerung akzeptiert und sei-
en auf der Suche nach dem kleinsten
Übel bei der Hinterlandanbindung. Da-
rum sei es hier noch einmal deutlich ge-
sagt: Wir bestehen auf der Einhaltung
des Staatsvertrages und fordern die un-
vermeidbare Neubewertung des Mons-
terprojektes.
Hajo Nötzel, Ölendorf

2+1-Variante war von Anfang
an eine Illusion
Zu: „Empörung über Bahn-Rückzieher“,
LN vom 30.08.13:
Ichbin ein wenigüberrascht über die Re-
aktionen auf die Bekanntgabe der
Bahn, die 2+1-Variante nicht offiziell im
Raumordnungsverfahrenzu berücksich-
tigen. Wer sich mit dem Thema beschäf-
tigt, kann nichts anderes erwartet ha-
ben. Die 2+1-Variante ist von Anfang an
eine Illusion, geschürt von Kreis und
Land, um Ruhe ins Verfahren zu bekom-
men. Die versprochene Wirkung aller-
dings wurde erzielt. Es war in letzter
Zeit schön ruhig, nachdem Bahnchef
und Ministerpräsident 2+1-predigend
unterwegs waren.
Michael Bonne, Roge

19.30 NDR Schleswig-Holstein-
Magazin – Themen u. a.: Denkmal
für Nazi-Verfolgte in Flensburg /
Zeitreise: Schlagerstars der
70er Jahre im NDR Fernsehen
19.30 NDR Nordmagazin – The-
ma u. a.: Daniel Hope zu Gast im
Studio

Montag
17.30 Sat.1 Regional – Thema
u. a.: Rettungsübung auf dem Hin-
denburgdamm
18.00 RTL Nord – Thema u. a.:
Deutsche Meisterschaft im Beach-
volleyball in Timmendorf
19.30 NDR Nordmagazin – The-
men u. a.: Wie wohnt der Nor-
den? / Die Domschule in Güstrow

Fehmarnbelt: Das meinen die Leser
Die Schienentrasse im Hinterland des geplanten Dänen-Tunnels löst heftige Diskussionen aus.

Werner Huß (60) hat neben sei-
nem Sharan auch einen Mercedes
220 S umgemeldet.

Ist stolz auf ihr Kennzeichen: Susanne Beyer (59) aus Borby. „RD ist doch langweilig“, sagt sie. Fotos: Otto Kasch

Das Comeback von „ECK“
Statt „RD“ tragen jetzt knapp 8000 Autos das frühere Kennzeichen. „OLD“ war im Kreis Ostholstein nicht gewollt.

MEK-Einsatz nach Randale
in Hamburger Spielhalle

TV TIPPS

Kopfsprung in See:
14-Jähriger verletzt

Suche mit Metalldetektoren:
Wikinger-Funde in Husby

Bürger demonstrieren in Scharbeutz
gegen die Pläne der Bahn.  Foto: Düvel-Veen
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Tag der offenen Tür in 
der Kleintierklinik

Anzeige Anzeige

Die Klinikleitung Dr. Bernd Hanßen, Dr. Kaja Lohse, Dr. Dagmar Rosenhagen-Hanßen

Die Tierärztliche Klinik für Kleintiere am Stadtpark feiert 25-jähriges Jubiläum 
und öffnet am Sonntag, den 8. September 2013, zwischen 11.00 und 15.00 Uhr, 
allen interessierten Besuchern ihre Pforten.

S eit 25 Jahren wissen die Kunden der Tierärzt- 
lichen Klinik Rosenhagen-Hanßen ihre Tiere in 
besten Händen.

Seit dem 8. August 1988 sind Herr Dr. Hanßen 
und Frau Dr. Rosenhagen-Hanßen mit dem Team 
ihrer Kleintierklinik rund um die Uhr für ihre kleinen 
und großen Patienten da. Sie eröffneten ihre Klinik 
in der Travemünder Allee Nr. 16, nach 5 Jahren zogen 
sie in die gegenüberliegende Nr. 18 und konnten die 
Klinik weiter ausbauen. Aus dem mit zwei Tierärzten 
gegründeten Familien unternehmen entstand so eine der 
größten  Kliniken im Großraum Lübeck.
Nach 25 Jahren möchte sich das Klinikteam nun mit 
einem „Tag der offenen Tür“ bei ihren Kunden für deren 
Treue bedanken.
„Gleichzeitig werden wir diese Gelegenheit nutzen, um 
die Fachtierärztin für Kleintiere und  Kardiologin, Frau Dr. 
Lohse als neue Teilhaberin willkommen zu heißen und sie 
den  Kunden vorzustellen“, meint Herr Dr. Hanßen.
„Frau Dr. Lohse war Oberärztin in einer großen 
Privatklinik und wird das diagnostische Spektrum 
unserer Klinik unter anderem um spezielle Herzultra-
schalluntersuchungen erweitern.“
Frau Dr. Rosenhagen-Hanßen freut sich außerdem 
ankündigen zu können, dass ebenfalls ab Oktober das 

Praxisteam durch eine gelernte  Physiotherapeutin für 
Tiere bereichert werde.
Bei einem kleinen Imbiss bietet sich die Möglichkeit, 
hinter die Kulissen einer Tierklinik zu schauen. 
Mit informativen Ständen zu den Themen Erste Hilfe, 
Zahn- und Fellpflege, Ernährung, Impfungen, Physiothe-
rapie, Reisekrankheiten, Zucht fragen sowie Parasiten- 
bekämpfung bei Klein- und Heimtieren, möchte die 
Klinik allen die Chance geben, Fragen zu stellen und 
Informations material mit nach Hause zu nehmen.
Das 14-köpfige Team freut sich auf alle neugierigen 
zweibeinigen Besucher - auf die Stammkunden, die 
seit 25 Jahren mit ihren Tieren kommen, und auch auf 
diejenigen, die zum ersten Mal vorbeischauen. Die Ver-
anstaltung richtet sich ebenfalls an alle, die mit dem 
Gedanken spielen, sich ein Tier zuzulegen - was muss 
man bedenken, welches Tier passt zu mir ?

Tierärztliche Klinik 
für Kleintiere
Dr. med. vet. Bernd Hanßen, 
Dr. med. vet. Dagmar Rosenhagen-Hanßen

Travemünder Allee 18, 23568 Lübeck
Telefon 04 51 - 3 48 47
www.tierklinik-rosenhagen-hanssen.de
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